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V. Repräsentanten, eure Commission kann nn?l
möglich von dem Grundsa; abweichen, daß niemalen'
ein Gesez kann rückwirkende Kraft, und fnraus
rükwirkende Bestrafung haben können ; wie! sie

wollten einen Bürger, der in die Mumzipalität er-
wählt worden, der nicht alles mögliche zu dessen

Verhinderung geihan hat, der aber in dem
Cesez über die Munizipalitäten keinen Zwang oder
keine Bestrafung fand, nunmehr, da er findt, baß
vielleicht Mangel genügsamer Kenntniß oder andere
Aerhältmße ihn an zwtkmäßiger Ausübung seines Amts
hindern, und selbes nicht antreten will, durch zehn
jahrige Beraubung seines Altivbürgerrechts bestrafen.
Nein, B. Repräsentanten! das werden sie nicht wol-
len, sie werden mit ihrer Commission finden, baß die
Strafe gar nicht dem Fehler angemessen ist, und sie

werden so wie die Commission einhellig rath, diesen
Beschluß verwerfen.

Eure Commission muß hier doch noch beifügen,
daß sie von der Nothwendigkeit eines Gesetzes über
diesen Gegenstand überzeugt ist, daß sie aber wünscht
der große Rath möge uns eines vorschlagen, das
in seinem wesentlichen Jnnhalt laute :

Die Munizipalbeaniten, so vor dein Tage dieses
Gesetzes ihre Stelle nicht haben antreten oder die sie

verlassen wollen, sollen durch die Generalversammlungen
ersezc werden, und dos von dem Tag des Gesetzes

an; die erwählten, so entweder diese Platze nicht an-
nehmen, oder nicht na h den, Gesez besorgen wollen,
sollen auf Z oder 5 Jähre vom Aktivbürgerrechl aus-
geschlossen, aber doch nicht vom Militärdienst befreit
seyn.

(Die Fortsetzung folgt.)

Ofsszielle K r ieg 6 - N a ch r i ch t e n.

Schreibe!: des Cantonsnchters Cbivdera an
den Statthafter des Distrikts Mels.

Raga;,,, den i. Mai.
Heute Morgens um 4 Uhr wette uns der Donner

der Kanonen bei St. Luci? Steig und ab den höchsten
Spitzen des Ehlbergs. Gestern sind 25 (andere sagen
50) von der 14- Halbbrigade, die Schwarzen genannt,
von den Vorposten zu den Kaiserlichen descckirt, und
haben die Starke und die Position der Franken ver-
rathen. In der Nacht um 2 Uhr sind also die Kai-
schlichen augerükt, zum Theil gegen die Steig fclbsten,
und gegen den Fiäschcr - Ehlberg, welchen sie bei

Balzcrs zur rechten Hand auf der Seite des Rheins
umgangen haben ; dort a» den Vorposten waren nur 3
Compagnien Franken, und beiläufig 2000 Kaiserliche,
fechtend zogen die Franken zurük. Um 8 Uhr waren
tw Kaiserlichen schon bei den Fläscher-Weinbergen, bei

I der Rüfi. HartnäGg widerstanden die wenigen Frau-
>ken, allein um ic> Uhr waren die Kaiserlichen schon
im Flaschcrfeld, und selbst ins Stadtlein Mäienfeld
eingezogen. Das Feuern im Maienfrlder - und Fla-
scher-Feld war also fürchterlich. Einige Compagnien
retirirten sich auf unsere Seite über den Rhein; man
brachte auch die Schisse herüber. Die Franken feuer-
ten heftig.über den Rsein, und in eben dem -Augen-
blicke kamen die fränkischen Husaren pfeilschnell an-
geritten, die Infanterie lief Sturm, und die Kaiser-
lichen wurden bis in die Flafch-er-Wcinberge znrnkge^
worsen. Die Husaren kamen ihnen aber zuvor, die
Infanterie stürmte laufend nach, und so wurden alle
Kaiserlichen in den Weinbergen und in: Gebüsch um-
ringt, mir Sturm angegriffen, und gefangen genom?
men. Sie mußten in den Rhein springen, sich er-
schiessen lassen, oder ergeben. Die Zahl der Gefan-
gencn ist groß, ich weiß sie aber nicht, obschon ich
Augenzeuge des Gefechts war. Das Tressen dauerte
von Morgens 4 bis Mittags 12 Uhr. Auf der Steig
brüllt jezr noch um halb 3 Uhr der Kanonendonner.,
Doch dort ist es unmöglich, hinanzusteigen. Die Fran-
ken siegen gewiß. Mehrere tausend Kaiserliche sollen,
geblieben seyn. Ausserordentlich stark war die kaiser-
liche Cavallerie. Eben sind hier 1200 Kaiserliche als
Gefangene angekommen u. s. w.

Sargans, 1. Mai. Distriktscommissär Gallaty an
Unrerstatthaltcr Bernold in Wallcnsiatt.

Ab der Splen (Höhe bei Sargans) sah man bei
anbrechendem Tage die Höhen der Teufelshalde bis
in die obersten Grate wimmeln von kaiserlichen Trap-
pen. Die Franken wurden unter einem lebhaftem
Feuer und heftigen Widerstand zurükgedrangt, bis an
Flasch. Der Rhein ist klein zum Durchwaren, so daß
die Franken erst mit den Pferden, und dann mit dem
Fußvolk an einer Kette hmuberscztcn. Wirklich sagt
Man von Wunder, wie es zu Flasch zugehe. Die
Franken fährten 2 Kanonen herbei, wodurch die Kais
serlichen gcnöthiget wurden, sich einige Minuten zu-
rükzuziehcn.

Der Regierungsstatthalter des Kantons Sentis, an
das Vollziehungsdirektomim.

St. Gallen, den 2. Mai.
Der Feind unterhält unsere schweizerischen Krie-

ger dem Rhein nach in bestandiger Bewegung; denn
obschon man keine Spuren eines vschabcndm Rhe ns

Übergangs merkt, so beunruhigt er sie täglich^ durch
seine Kanonaden, und durch das Plänkeln seiner Scharf?
schützen, die aber beide noch keinen beträchtlichen Scha?
den verursacht haben, und unsere jungen Krieger, statt
sie zu scbrecken, nur an das Feuer gewöhnen. Auch die
sogenannte Wiliiamsche FlotiLc, die in 13 Schiffen de?



steht, und beinahe â Tage von Bregen; aus, längs
dem Schweizerufer recognoscirt, sezt durch ihr Kauos
»cufeuer die Grcnzbewacher in Aufmerksamkeit, keis

neswegs aber in Furcht, und laust Abends in Bres
gen; ein, wie sie ausiief.

Hauptquartier Altstetttn den iz. Flor. (2. Mai.)
Lorge, DioisionsgeveLal, an den Bataillons s Chef

Meß m er.
Der Femd, Bürger Kommandant, hat Graus

bündken mir überlegener Macht angegriffen, ward aber
vollkommen geschlagen. Der draft General Chabran
machte.azoo Gefangene. Ich mech ihnen sagen, daß
die helvetischen Compagnie», die aiif der Hose von Wes
dcuberg standen, wahrend der klugen Diversion, welche
General Suchet, Kommandant meiner Brigade, machs

te, den großen Eifer bewiesen, und daß sie den Anfall
eines zahlreichen Corps östreichischer Reiterei und Fußs
Volks ausgehalten, und dasselbe wohlbeschavigt znrüks
geschlagen haben. Eure brafen Schweizer stritten um
deu Vorzug der Herzhaftigkeic mit den Grenadieren
der Z7sten edalbbrigade, und wollten mit ihnen über
den Rhein heizen. Ich ersuche Sie, ahnen meine völ»
tige Zufriedenheit zu bezeugen.

Freundlich regubl. Gruß i
Unterzeichnet: L 0 r g e.

5Zl

'strebens, wich an einer Stelle sah, die ein sehr tüchs

tig'r Mann verlassen hatte und deren Verantwort»
lichtest ungeheuer ist. Ich werde nie vergessen mit

'wie viel Eifer Sie während zehn Monate» mir zur
Seite arbeiteten. Wann Ihre Hülfe mir durchaus
nothwendig war, so war sie mir zu gleicher Zeit auch
ausnehmend angenehm. Ich genoß Ihre Talente und
Ihre Freundschaft zu gleicher Zeit.

In dem Bureau werden Sie nicht leicht ersezt
werden.- Ich werde Sie nicht ersehen. Aber wann
Sie mir Ihre Achtung und Freundschaft erhalten, so

werde ich meinen Verlust zu ertragen, Kraft finden.

Gruß und Freundschaft.
Mousson.

Antwort des B. Mousson, Gmeralsecretärs
des helvetischen Direktoriums au den B.
Friedr. M a y:

(Vcrgl. S. 484-)
kuzcrn den go. April l?yy.

Bürger!
Das Vollzichimgsdirektorium, dem ich angezeigt

habe, daß Sie Ihre Entlassung bei) mir genommen
hatten, rraqt nur auf Sie zu versichern, daß Ihre
Thätigkeit, Ihr Eifer und Ihre Talente, während Sie
m seiner C-nzley arbeiteten, seine volle Zufriedenheit
»nd daß Ihr moralischer Charakter Ihnen feine Achs
tnng erworben hat, es wünscht, zweifeln Sie nicht
daran, daß Sie ihm die Gelegenheit, Ihnen nüzlich
zu seyn, verschaffen mögen.

Verbinden Sie mit diesem Zeugnisse jenes Ihres
eigenen Herzens, so reisen Sie ruhig ab, und werden
in dem hauslichen Leben, in das Sie zurükkehren,
gluklich seyn.

Mein aufrichtiges Bedauren und meine Achtung
folgen Ihnen; ich bitte Sie dringend um die Fortses
zung Ihrer Freundschcsse.

Auch mein lebhaftester Dank begleitet Sie; ich
werde nie vergessen mit welchem Zuvorkommen Sie
zu einer Zeit mir zu .dülft eilten, wo ich unerfahren
und ohne andere Hülfe als die eines aufrichtigen Bes

Anzeige.
Vor kurzem ist in der Zieglerischen Druckerei in

Winterthur herausgekommen: Bemerkungen über ge»
meines Wasser, und besonders über natürliche und
künstliche Mineralwasser, ihre Entstehung, Gleichför»
migkeir, Nutzen und Anwendung. Als ein Versuch
zur Aufklärung, hauptsachlich fur Ungelehrte, von
Jakob Ziegler. Der Verfasser hatte dabei zum An»
geumerk über die angezeigten Gegenstande nüzliche Be»
lehnmgen zu verbreiten, und insonderheit auf eine
faßliche Art den Beweis zu führen, daß gemeinem
reinem O.uellwasser alle diejenigen Bestandtheile,
wodurch die Mineralwasser sich auszeichnen, beige»
bracht werden können, mit Auslassung derjenigen,
welche nicht nur keinen Nutzen gewahren, sondern
eher Schaden bringen; daß jenes insonderheit auch

wahr seye von dem wesentlichsten und wichtigsten die»

ser Bestandtheile, nämlich von der Luftsaure, oder
Sanergas, oder dem sogenannten Brunnengeist, wel»

chen der Verfasser, durch eine besondere Bearbeitung,
dem Wasser in einem solchen Maße beizubringen weiß,
daß dadurch alle bekannte natürliche Mineralwasser
noch übertrossen werden. Das umständliche der Sache
laßt sich hier nicht aushebcn, sondern muß in der
Denkschrift selbst nachgesehen werden. In einer be»

sondern ebenfalls gedrukten Anzeige, ist das Vorzug»
liehe der künstlichen Mineralwasser und was der Ver»
fasser darin wirklich leiste, ins Kurze gebracht, und
bemerkt worden, daß bei ihm vorzüglich fünf Gat»
tungen von dergleichen Wassern bereitet werden, nàm»

lich einfacher Säuerling; Selzers Spaa» Pyrmonter»
Wasser, und Scidschüzer, Sedlizer oder Bitterwasser,
welch lezters nebst dem Gehalt an fixen Bestandtheilen
zugleich auch mit Luftsaure geschwängert ist, um es

dadurch sowohl angenehmer als wirksamer zu machen.

Diese Wasser sind immer entweder frisch bereitet vor»

ráthi.g, oder auf Bestellung hin bald zu haben, und
ist sich deßwegen an Jakob Ziegler, Lehrer der M<u
thematik und Naturlehre in Winterthur zu wenden.
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